
Was bietet das
DLR_School_Lab?

Schüler/Innen und Lehrer/
Innen der Mittel- und
Oberstufe können mit
fachlicher Unterstützung
durch Wissenschaftler 
des DLR spannende High-
Tech-Experimente selbst
durchführen und aus-
werten. 

Zum Kernangebot zählen
ganztägige Aufenthalte im
DLR_School_Lab. Auf
Wunsch bieten wir aber
auch gezielt halbtägige
Schnupperkurse und
mehrtägige Intensivkurse
an. In Vorgesprächen wer-
den mit den Lehrer/Innen
jeweils Umfang, Tiefe
und Dauer des Programms
besprochen und der indivi-
duelle Zeitplan festgelegt. 

Für alle Besuche im DLR_
School_Lab empfehlen
wir eine frühzeitige An-
meldung, am einfachsten
über unsere Homepage. 

Der DLR-Standort Lampoldshausen liegt ca. 25 Kilo-
meter nordöstlich von Heilbronn. Sie erreichen das
Gelände über die Autobahn A 81 Stuttgart-Würzburg.
Verlassen Sie die A81 an der Ausfahrt Möckmühl und
folgen Sie den DLR-Hinweisschildern (circa zwei Kilo-
meter).
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Ansprechpartner:

Deutsches Zentrum für
Luft- und Raumfahrt e.V.
in der Helmholtzgemeinschaft

DLR Lampoldshausen
74239 Hardthausen
Tel.: 06298 28-201
Fax: 06298 28-112

oder

DLR Stuttgart
Pfaffenwaldring 38-40
70569 Stuttgart
Tel.: 0711 6862-331
Fax: 0711 6862-636

E-mail:
schoollab-la-st@dlr.de

Internet:
www.schoollab.dlr.de
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Herausgeber:

Das  DLR ist das natio-
nale Zentrum der

Bundesrepublik Deutsch-
land für Luft- und Raum-
fahrt. So betreibt das DLR
umfangreiche Forschungs-
und Entwicklungsarbeiten
in nationaler und interna-
tionaler Kooperation. Über
die eigene Forschung hin-
aus ist das DLR als Raum-
fahrtagentur im Auftrag
der Bundesregierung für
die Umsetzung der deut-
schen Raumfahrtaktivi-
täten zuständig.

Mit ca. 5.100 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern
verfügt das DLR über acht
Standorte in Köln-Porz
(Sitz des Vorstands), Berlin,
Bonn, Braunschweig, 
Göttingen, Lampoldshau-
sen, Oberpfaffenhofen
und Stuttgart sowie Büros
in Brüssel, Paris und
Washington. 

Im Institut für Raumfahrt-
antriebe des DLR in Lam-
poldshausen sind alle 
Aktivitäten der Forschung
sowie des Versuchsbetriebs
für Raketenantriebe zu-
sammengefasst. 

Auf dem Gebiet der Ent-
wicklung und des Betriebs
von Höhensimulationsan-
lagen besitzt das DLR eine
herausragende Kompetenz
in Europa. Für das Ober-
stufentriebwerk AESTUS
der Trägerrakete ARIANE 5
werden die Qualifikations-
und Flugabnahmeversuche
durchgeführt. Am Höhen-
simulationsprüfstand P4.1
erfolgen die Entwicklungs-
und Qualifikationstests für
das neue Oberstufentrieb-
werk VINCI. Unter Boden-
bedingungen wird das
schubstärkste Hauptstufen-
triebwerk VULCAIN 2 der
ARIANE 5 erprobt. Ergänzt

werden die Prüfstandtests
durch Versuche zur Ent-
wicklung, Qualifikation
und Flugabnahme von
Apogäumstriebwerken für
Satelliten und zahlreiche
Forschungs- und Techno-
logieversuche. 

Die Forschungsarbeiten
am Standort Lampolds-
hausen haben die Vertie-
fung der technologischen
und wissenschaftlichen
Grundlagen für die Aus-
legung und Entwicklung
zukünftiger Raumtrans-
portsysteme zum Ziel.    

Der Standort Stuttgart
liegt in direkter Nachbar-
schaft zur Universität
Stuttgart-Vaihingen. In
den fünf Instituten sind
etwa 400 Mitarbeiter
beschäftigt. 

Im DLR-Schwerpunkt Ener-
gie erarbeiten die Institute
für Technische Thermody-
namik und für Verbren-
nungstechnik wichtige 
Beiträge zu den Themen
Erneuerbare Energien und
Effiziente Energieumwand-
lung. Das Institut für Tech-
nische Physik widmet sich
dem Gebiet der Hochener-
gielaser-Systeme.  

Der jüngste DLR-Schwer-
punkt Verkehr wird durch
das im Jahre 2001 gegrün-
dete Institut für Fahrzeug-
konzepte repräsentiert.
Seine Aufgabe ist es, die
verkehrstechnisch relevan-
ten Forschungsthemen 
am Standort Stuttgart zu
koordinieren und zu bear-
beiten. Das fünfte Institut
widmet sich der Bauwei-
sen- und Konstruktionsfor-
schung für Anwendungen
in den Bereichen Luftfahrt,
Raumfahrt und terrestri-
scher Verkehr.
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Lampoldshausen/Stuttgart

www.schoollab.dlr.de
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DLR_School_Lab 
Lampoldshausen/Stuttgart

R aus aus der Schule,
rein ins Labor – unter

diesem Motto lädt das
Deutsche Zentrum für
Luft- und Raumfahrt e.V.
(DLR) Schüler und Schüle-
rinnen der Mittel- und
Oberstufe allgemein bil-
dender Schulen in das
DLR_School_Lab Lampolds-
hausen/Stuttgart ein. 

Auf dem Testgelände für
Raketenantriebe in Lam-
poldshausen ist ein High-
Tech Labor eigens für
Schüler/Innen und ihre
Lehrer/Innen entstanden.
Dort haben die Institute
des DLR in Lampoldshau-
sen und Stuttgart faszi-
nierende Experimente aus
aktueller Forschung auf
dem Gebiet der Luftfahrt,
Raumfahrt und Energie
zusammengestellt. Eine
einzigartige Chance für
Schüler/Innen unter fach-
kundiger Anleitung ihre
experimentellen Fertig-
keiten zu entdecken,
wissenschaftliches For-
schen hautnah zu erleben
und über „learning by
doing“ zu verstehen. 

Lehrern/Innen nutzen die
Möglichkeit, ihren Unter-
richt um attraktive und
interessante Experimente
aus der Hochtechnologie-
Forschung zu ergänzen.
Hierzu bieten wir ihnen
vertiefendes Informations-
material zu den Experi-
menten an und unterstüt-
zen sie bei der Einbindung
der im DLR_School_Lab
gewonnenen Erfahrungen
in ihren Fachunterricht. 

Im DLR_School_Lab Lam-
poldshausen/Stuttgart
experimentieren Schüler/
Innen zu alternativen An-
triebskonzepten für Fahr-
zeuge, Düsenströmung,
Materialforschung, Rake-
tenantrieben, Physikali-
schen Eigenschaften des
Vakuums, Verbrennungs-
technik, Messtechnik,
Abwasserreinigung und
Impulserhaltung. Dabei
bietet das mit modernster
Technik ausgestattete La-
bor den professionellen
Rahmen und die inspirie-
rende Atmosphäre einer
der größten Forschungs-
einrichtungen Deutsch-
lands. 

DLR_School_Lab 
Lampoldshausen/Stuttgart
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stoffe wie Erdöl, Kohle und
Gas auskommen. An einem
Elektroantrieb lernen die
Schüler/Innen, was es heißt,
Energie für ein Fahrzeug zu
erzeugen, welche Kompo-
nenten im Fahrzeug neben
dem Motor mit Strom ver-
sorgt werden müssen und
wie viel der zugeführten
Energie schließlich „auf die
Straße kommt“. Ein Modell-
bus und ein Rollenprüfstand
stehen für Testläufe bereit.

Düsenströmung – 
mit vollem Schub in 
den Weltraum 

Ein fünftel des Schubs eines
Raketentriebwerks wird in
der Düse erzeugt. In ihr wird
das heiße Gas entspannt
und beschleunigt. Welchen
Einfluss die Länge und die
Geometrie der Düse auf
den Schubgewinn haben

Die Experimente im
DLR_School_Lab Lam-
poldshausen/Stuttgart:

Alternative Antriebs-
konzepte – für Energie
in gesunder Umwelt 

Die weltweiten Rohölvorkom-
men sind bald erschöpft, der
Individualverkehr wächst
und mit ihm die Belastung
unserer Umwelt durch
schädliche Treibhausgase.
Wissenschaftler forschen
intensiv an Antriebskonzep-
ten, die ohne fossile Brenn-
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und welche Rolle der Außen-
druck dabei spielt, untersu-
chen die Schüler/Innen an
einem Blow-Down-Wind-
kanal. Sie erforschen die
Düsenströmung durch ver-
schiedene optische und
messtechnische Verfahren
und entwickeln ein Modell
zur Vorhersage der maxi-
malen Düsenlänge.

Materialforschung –
leicht, stabil und 
extrem belastbar

High-Tech-Werkstoffe halten
Einzug in Flugzeuge und
Fahrzeuge. Obwohl äußerst
stabil und leicht, müssen sie
ein Maximum an Crash-Ener-
gie „absorbieren“. Doch wel-
che Materialien können das?
Und wie verhalten sich die
Werkstoffe und Bauprinzipien
im Extremfall? Die Schüler/

Innen unterziehen verschie-
dene Materialien und Struk-
turen dem Crashtest. In
einem speziellen Prüfstand
gehen sie über deren Belas-
tungsgrenze hinaus und 
prüfen das Schockabsorb-
tionsverhalten und die Scha-
denstoleranz ihrer Bauteile.  

Raketenantriebe – die
stärksten Maschinen der
Welt 

Zehn, Neun, Acht, ... der
Countdown läuft. Bei Null
zünden die Raketenmotoren
der ARIANE 5 und unter
ohrenbetäubendem Donnern
löst sie sich vom Boden.
Nach welchem physikali-
schen Gesetz arbeiten diese
stärksten Maschinen der
Welt. Das  erforschen die
Schüler/Innen anhand von
Modellraketen. Am Com-
puter optimieren sie eine
Wasserrakete und bauen 
sie anschließend zusammen.
Wie hoch und wie schnell
kann die Rakete fliegen?
Wie stark muss sie be-
schleunigt werden? Und
stimmen die Messungen
wirklich mit der Theorie
überein? 
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Der Flug ins All – Reise 
in ein geheimnisvolles
Vakuum 

Jedes Oberstufentriebwerk
einer ARIANE 5 wird vor sei-
nem Start in den Weltraum
intensiv auf „Herz und Nie-
ren“ geprüft. Dies geschieht
in der Vakuumkammer des
Prüfstands P4.1 in Lampolds-
hausen. In ihr herrschen
Bedingungen wie im Welt-
all. Wie ein solches Vakuum
„hergestellt“ wird und sich
dort alltägliche physikalische
Effekte verändern – das
erfahren die Schüler/Innen
beim Experimentieren. Aber
auch anderen spannenden
Fragen, wie z.B. welche 
Probleme beim Raketenflug
durch das Fehlen des Umge-
bungsluftdrucks auftreten,
können sie auf den Grund
gehen.  

Verbrennungstechnik –
ein Blick ins Herz der
Flamme

Ob bei der Heizung von
Gebäuden oder beim An-
trieb von Autos und Flug-
zeugen – zu 80 Prozent sind
Verbrennungsprozesse be-
teiligt. Doch die Abgase
belasten Mensch und Um-

welt. Mit modernster Mess-
technik blicken die Schüler
ins Feuer. Sie machen die
turbulenten Abläufe im
Innern der Flammen sicht-
bar und hörbar. Dabei ver-
folgen sie entscheidende
Fragen: Wie und wo ent-
stehen Schadstoffe und 
wie lässt sich der Brennstoff
effizienter nutzen?

Messtechnik – Unsicht-
bares sichtbar machen 

Husten, Sonnenlicht, Düsen-
antrieb und Kerzenflammen
haben eines gemeinsam. Sie
geben Wärme an die Umge-
bung ab. Zu sehen ist dies
für uns normalerweise  nicht.
Mit Schlierenoptik, Spektro-
graphen und Infrarotkame-
ras machen die Schüler/
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Impulserhaltung – 
von Isaac Newton 
bis zu mehrstufigen
Triebwerken 

Ein Körper ändert seine Ge-
schwindigkeit oder Bewe-
gungsrichtung nur dann,
wenn gleichzeitig ein ande-
rer Körper in entgegen ge-
setzter Richtung beschleu-
nigt wird. Das fand Isaac
Newton bereits im 17. Jahr-
hundert heraus. Mit Pen-
deln und Boxsäcken folgen
die Schüler/Innen den Er-
kenntnissen des großen
Physikers und erfahren,
warum Kraft etwas mit der
Änderung des Impulses zu
tun hat, sie lernen, was ein
Weg-Zeit-Diagramm ist und
untersuchen, warum es
günstiger ist, Raketen mit
mehreren Triebwerkstufen
einzusetzen. 

Ausführliche Informatio-
nen zu Experimenten und
Forschungsgebieten finden
Sie im Internet unter:
www.schoollab.dlr.de 

Innen Vorgänge sichtbar,
die dem Auge sonst verbor-
gen bleiben. Mit dem Pyro-
meter messen sie Tempera-
turen, bei denen Metalle
schmelzen und die meisten
Kunststoffe schon längst
verbrannt sind.  

Abwasserreinigung – 
mit der leuchtenden
Kraft des Sauerstoffs

Ähnlich wie Chlor zersetzt
Singulettsauerstoff, eine
hoch aktive Form des Sauer-
stoffs, viele bio-organische
Substanzen. Normalerweise
sind die bei der Reinigung
von Schmutzwasser ausge-
lösten chemischen Prozesse
nicht sichtbar. Aktiver Sauer-
stoff zeichnet sich jedoch
durch das sog. Chemilumi-
neszenz-Leuchten im nahen
Infrarot aus. Dank dieser
Eigenschaft wird es den
Schüler/Innen möglich, die
Prozesse der Reinigung
unmittelbar am Rechner 
zu beobachten. An mitge-
brachten Schmutzwasser-
proben weisen sie die bio-
logische Wirksamkeit des
Sauerstoffs auf Mikroorga-
nismen selbständig und
anschaulich nach.  
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